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Aus der SKOS ZeSo 5/2002

Sozialstaat - Solidarität - Selbstverantwortung

Ausblick auf die SKOS-Mitgliederversammlung vom 6. Juni 2002

Ein besonderer Ort, ein besonderer
Gast, ein besonderes Thema: Drei gute
Gründe, die SKOS Mitgliederversammlung

am 6. Juni 2002 nicht zu verpassen!
Melden Sie sich zusammen mit Ihren
Kolleginnen und Kollegen an!

Zum Ort: Neuchâtel, Tor zur Expo.02

Vielleicht geht es Ihnen wir mir: Nach all
den Jahren des Werweissens - kommt sie

oder kommt sie nicht - will ich sie nun
endlich sehen, diese Expo.O was auch
immer! Bezahlt haben wir sie schon, und mit
jedem Besuch kann ich meine Steuern ein
stückweit amortisieren. Dazu bietet uns die

Mitgliederversammlung eine erste
Gelegenheit. Diese findet nämlich in unmittelbarer

Nähe des Eingangs zur Arteplage
statt. Und wer für einmal nach der
Mitgliederversammlung auf ein opulentes
Mittagessen verzichtet und sich mit Fast Food

begnügt, hat ohne weiteres zwei, drei Stunden

Zeit, die Expo zu besuchen und
kommt erst noch rechtzeitig nach Hause.

Wenn es später werden darf, warum nicht?
Die Expo schliesst erst um 22 Uhr.

Zum Gast: Bundespräsident
Kaspar Villiger

Ob es eine Premiere ist in der fast

hundertjährigen Geschichte unseres Verbandes,

weiss ich nicht: Jedenfalls kann sich

niemand entsinnen, dass wir bereits einmal

einen Bundespräsidenten zu Gast
hatten. Mit Kaspar Villiger kommt ein

Magistrat zu uns, der als Finanzminister
immer dort auf die Bremse treten muss,
wo die Welt der schönen Finanzierungswünsche

erst so richtig anfängt. Aber er
gehört zu den Politikern mit einem
ausgeprägten sozialen Gewissen, der sich
immer wieder mit den Zusammenhängen
zwischen Sozialstaat, Selbstverantwortung
und Solidarität auseinandergesetzt hat.

Zum Thema: Sozialstaat - Solidarität -
Selbstverantwortung

Im Spannungsfeld zwischen Sozialstaat
und Selbstverantwortung steht die
Sozialhilfe. Sie versteht sich als subsidiäres
Instrument zur Bekämpfung von Armut.
Sie ist Ausdruck der Solidarität der
Gesellschaft mit Personen in einer Notlage.

Uber diese Zusammenhänge wird die
Öffentlichkeit in den nächsten Monaten

intensiv diskutieren. Im Herbst wird
nämlich im Zusammenhang mit der
Verwendung der Goldreserven auch
über die Solidaritätsstiftung entschieden.

Diese soll die Hälfte ihrer beachtlichen

Mittel im Inland einsetzen. In
welchem Zusammenhang wird dieses
Werk zur Sozialhilfe stehen? Wie wird
sich diese Stiftung in die soziale
Landschaft der Schweiz einfügen? Was kann
sie Zusätzliches bringen? Das sind
Fragen, die uns zweifellos gestellt werden
und auf die an der Mitgliederversammlung

einige Antworten zu erwarten sind.
Walter Schmid

Präsident der Schweizerischen Konferenz für
Sozialhilfe, SKOS
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